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 Heimat- und Nationsseele
Verehrte Muslime!
Die Heimat ist für uns nicht nur ein Stück Land. Sie ist das Symbol unserer Unabhängigkeit und ein heiliges Vermächtnis, das uns unsere ruhmreichen Vorfahren hinterlassen haben. Es ist das Paradiesland, in dem unser heldenhaftes Volk sich allen schamlosen Angriffen entgegengestellt, dafür sein Leben, seine Liebsten und all seinen Besitz geopfert hat, um erhabene Werte zu bewahren, als Veteranen gekämpft und als Märtyrer das süße Getränk des Todes im Namen der Wahrheit gekostet hat. Die Heimat ist das Land, in dem wir in Frieden und Sicherheit leben, in dem wir die Ehre der Freiheit schmecken, die Hoffnung auf die Zukunft tragen - das Land der Gelehrten, Weisen und Frommen.
Liebe Gläubige! 
Wenn wir das Wort „Heimat“ hören, ist es unsere Pflicht, unsere heldenhafte Armee und unsere tapferen Soldaten, die wir ehrfurchtsvoll „Mehmetçik“ nennen, in guter Erinnerung zu behalten. Er ist der Held, dessen Name wir mit dem des Gesandten Gottes (Fahr-i Kainat) verbinden. Sein Heim nennen wir ehrfürchtig „die Kaserne des Propheten“. Er ist stark, mutig, klug, geschickt und furchtlos! Er will stets an vorderster Front stehen, kennt kein Aufgeben, weiß nicht, was Stillstand bedeutet. Von Front zu Front eilt er, trotzt allen Schwierigkeiten, stellt die Liebe zur Heimat über alles und ruft: „Möge die Heimat leben! Hauptsache, die Heimat lebt!“ 
Wie der Dichter sagte:
Der Hügel der Märtyrer ist nicht leer,
Helden wachen über seine Erde!
Und eine Fahne wartet, um zu wehen;
Sie wartet auf den Wind!
Das Epos des unbekannten Soldaten;
sein Schweigen ist tief, seine Geschichte ungeschrieben.
Sein Grab ziert diesen heiligen Hügel.
Die Erde, in der er ruht, ist bekannt,
die Fahne, die er hielt, ist bekannt
Wer sagt, er sei ein unbekannter Soldat?
Werte Muslime!
Der edle Koran beschreibt jene, die mit diesem Glauben und dieser Liebe ihr Leben für die Heimat gaben, jene Helden, die den Hügel der Märtyrer niemals leer lassen, mit folgenden Worten: “Und sagt nicht von denen, die auf dem Weg Allahs getötet wurden, sie seien tot. Nein, sie sind lebendig! Bei ihrem Herrn erhalten sie ihre Versorgung.”
 Unsere heldenhafte Armee, die diese göttliche Verheißung erlangen möchte, vergisst Zeit und Raum und eilt Tag und Nacht unermüdlich voran.
Unser Mehmetçik kämpft heute mit seinem Blut, seinem Leben und allem, was er hat, einen gewaltigen Kampf – nicht nur innerhalb unserer Landesgrenzen, sondern überall, wo er seinen Fuß setzt: jenseits der Grenzen, in den Regionen unseres Herzens, in jedem Winkel, wo die Stimme der Unterdrückten und das Wehklagen der Schwachen widerhallen. Dort wird die Ehre und Würde der Menschheit vor der Entweihung bewahrt. Dies ist ein solcher Kampf für die Menschlichkeit, dass unser erhabenes Buch sagt: “Lasst nicht nach und seid nicht traurig! Wenn ihr wahrhaft glaubt, seid ihr die Überlegenen.”
 Dieses Wort schenkt unseren gesegneten Soldaten Hoffnung, den letzten Soldaten des Islams, die im Dienste des Friedens stehen – und macht sie zu Empfängern der Gebete der Unterdrückten. Wie schön drückt es der Dichter aus:

Dieses tobende Gewitter ist die türkische Armee, o Herr!
Dies ist das Heer, das für Dich stirbt, o Herr!

Damit Dein Name durch den Ruf des Gebets (Adhān) erhaben bleibt,
Lass sie siegen, denn dies ist die letzte Armee des Islams!

Wertvolle Gläubige! 

Es ist unsere Pflicht, unsere Verantwortung zum Schutz der Einheit unseres Staates, der Sicherheit unserer Heimat und des Wohlergehens unserer Nation treu zu erfüllen. Wir müssen unsere nationalen und geistigen Werte bewahren. Jene, die uns Zivilisationen errichten und von Sieg zu Sieg eilen ließen, und sie an die kommenden Generationen weitergeben. Wir dürfen unsere Einheit und Geschlossenheit niemals stören, müssen wachsam bleiben gegenüber denen, die Zwietracht und Unruhe unter uns säen wollen, und dürfen niemals unsere Brüderlichkeit aufgeben. In diesem Sinne gedenken wir, von der Schlacht von Badr bis Malazgirt, von der Eroberung Istanbuls bis Çanakkale, vom Unabhängigkeitskrieg bis zum 15. Juli, all jener, die aus Liebe zur Erhöhung des Wortes Gottes ihr Leben für eine freie Heimat gaben, in der wir heute leben dürfen.
Ebenso gedenken wir mit Barmherzigkeit, Dankbarkeit und Hochachtung unserer Märtyrer, die in dem schmerzlichen Flugzeugunglück am vergangenen Dienstag das Märtyrertum erreichten, sowie unserer verstorbenen Veteranen und Staatsmänner.
Möge unsere Nation bestehen bleiben, möge unser Staat ewig standhaft sein!


Ich möchte unsere Predigt mit der frohen Botschaft des Propheten (s.a.s.) beenden: “Zwei Augen wird das Feuer der Hölle nicht berühren:[image: image1.jpg]e 2
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Das eine ist das Auge, das aus Furcht vor Allah weint.

Das andere ist das Auge, das die Nacht hindurch auf dem Weg Allahs Wache hält.”
  
� Âl-i İmrân, 3/169.


� Âl-i İmrân, 3/139.


� Tirmizî, Fedâilü’l-cihâd, 12.
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